
Plan in paraguay
Ein Überblick 
Paraguay ist ein Binnenstaat im Herzen Südamerikas. Der 
gleichnamige Fluss unterteilt das Land in zwei geografi sch 
und klimatisch sehr unterschiedliche Regionen. Entlang 
der Ostseite liegt fruchtbares Tafel- und Bergland mit teil-
weise subtropischen Wäldern, wo ein Großteil der Bevölke-
rung lebt. Hier werden Viehzucht und Forstwirtschaft 
betrieben. Im Westen liegt die trocken-heiße Ebene des 
Gran Chaco, die wegen ihres extremen Klimas kaum be-
siedelt ist. 

Bis zur Ankunft der Spanier im 16. Jahrhundert war das 
Gebiet des heutigen Paraguay von den halbnomadisch 
lebenden Guaraní besiedelt. Infolge der Kolonialisierung 
wurden Teile der indigenen Bevölkerung vertrieben. 1811 
wurde Paraguay unabhängig. Während des Krieges mit 
Argentinien, Uruguay und Brasilien (1864-1870) starben 70 
Prozent der Bevölkerung und ein erheblicher Teil des nutz-
baren Staatsgebiets wurde annektiert. Daraufhin blieb die 
politische Lage weit bis ins nächste Jahrhundert instabil. 
Ein Krieg mit Bolivien um Förderrechte etwaiger Ölvorkom-
men im Jahr 1932 schwächte das Land erneut. Von 1954 
an herrschte der ehemalige General Alfredo Stroessner 
mehr als 30 Jahre lang. Ab 1989 begann ein Demokratisie-
rungsprozess.

Zur Situation heute 
Mehr als ein Drittel der Bevölkerung Paraguays lebt in 
Armut. Viele Menschen haben vom wirtschaftlichen Auf-
wärtstrend der vergangenen Jahre nicht profi tiert, wes-
halb extremes ökonomisches Ungleichgewicht im Land 
herrscht. Landwirtschaft, Viehzucht und Dienstleistungen 
zählen zu den wichtigsten Wirtschaftszweigen. Der Land-
besitz ist sehr ungleich verteilt. Die meisten Landwirte sind 
Kleinbauern, besitzen jedoch nur einen äußert geringen 
Teil der landwirtschaftlichen Flächen. Nach den langen 
Jahren der Diktatur ist die Demokratie in Paraguay immer 
noch schwach. Den politischen Parteien ist es bisher nicht 
gelungen, die sozialen und wirtschaftlichen Probleme des 
Landes zu lösen. Etablierte Machtstrukturen in Verwaltung, 
Militär und Wirtschaft hemmen den angestrebten Wandel. 
Seit August 2013 ist Horacio Manuel Cartes Jara Präsident 
Paraguays.

Einwohner: 

6,7 Mio.
(Deutschland [D]: 81,9 Mio.)
(Schweiz [CH]: 8,4 Mio.)
(Österreich [A]: 8,7 Mio.)

Lebenserwartung (Männer/Frauen): 

71/75 Jahre 
D: 79/83 Jahre, CH: 81/85 Jahre, A: 79/84 Jahre

Kindersterblichkeitsrate (unter 5 Jahren): 

20 pro 1.000  Lebendgeburten
D: 4 pro 1.000, CH: 4 pro 1.000, A: 4 pro 1.000

Bruttonationaleinkommen pro Kopf*:

8.182 US$ 
D: 45.000 US$, CH: 56.364 US$, A: 43.609 US$
*nach Kaufkraftparität 

Alphabetisierungsrate bei Jugendlichen 
(15 – 24 Jahre): 

Frauen 99 %, Männer 98 %
Hauptstadt: Asunción

Landesfl äche: 

406.752 km² 
(D: 357.050 km²)

Landessprachen: Spanisch und Guaraní 

Religion: Christentum

Paraguay
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Plan International in Paraguay  
Plan International ist seit 1994 in Paraguay tätig. 2017 
erreichten wir mit unserer Arbeit das Umfeld von rund 
24.000 Patenkindern und ihren Familien. Die Programm-
gebiete von Plan liegen im Osten des Landes. 

Arbeitsansatz von Plan International  
Unser Arbeitsansatz, die kindorientierte Gemeindeent-
wicklung, beruht auf den Grundrechten von Kindern: das 
Recht auf Leben, Entwicklung, Mitwirkung und Schutz. 
Kindorientierte Gemeindeentwicklung bedeutet mit und 
für Kinder zu arbeiten. Mädchen und Jungen, Jugendli-
che, ihre Familien und Gemeinden sind an der Planung 
und Durchführung von Projekten beteiligt, um ihre eigene 
Entwicklung voranzubringen. Die Gemeinde trägt Ver-
antwortung für die Projekte, damit deren Nachhaltigkeit 
gesichert wird, auch nachdem wir unsere Arbeit in die-
sem Gebiet beendet haben. Von zentraler Bedeutung ist 

es, Kompetenzen von Gemeindemitgliedern zu stärken, 
damit sie sich mit den Herausforderungen ihrer Gemein-
den aktiv auseinandersetzen können. Dies trägt dazu 
bei, strukturelle Kinderarmut zu beseitigen. 

Da der Staat eine wichtige Rolle bei der Umsetzung 
und Einhaltung der Kinderrechte spielt, arbeiten wir 
mit Regierungsstellen zusammen und unterstützen sie 
darin, ihre Verpflichtungen gegenüber den Gemeinde-
mitgliedern wahrzunehmen und vorhandene Gesetze 
und Vorgaben umzusetzen. Gleichzeitig informieren wir 
die Menschen in den Gemeinden über ihre Rechte und 
bestärken sie darin, diese einzufordern. Wir setzen uns 
besonders für ausgegrenzte und benachteiligte Kinder 
ein, damit sie ihre Rechte wahrnehmen und den Kreislauf 
von Diskriminierung, gesellschaftlicher Nichtteilhabe und 
Kinderarmut durchbrechen können.

Spielerisch lernen die Kinder über ihre Rechte.

Länderstrategie  
Unsere Länderstrategie bildet den Rahmen für eine beständige und kontinuierliche Programmarbeit. Sie wird für 
einen Zeitraum von mehreren Jahren erstellt und setzt verschiedene Ressourcen ein, um die Lebensumstände 
und Zukunftsperspektiven von bedürftigen Kindern und ihren Familien zu verbessern. Die Länderstrategie haben 
wir zusammen mit Mädchen und Jungen, Familien, lokalen Gruppen und Initiativen sowie Mitgliedern der lokalen 
Regierung erarbeitet.

Herausforderung: Kinder können nicht ihr volles 
Potential entfalten 
Fast die Hälfte der Kinder in Paraguay ist von Armut 
betroffen. Viele leiden an Mangelernährung. Die Sterb-
lichkeit bei Kindern und Neugeborenen ist hoch. Beson-
ders in ländlichen Gebieten besuchen nur sehr wenige 
Mädchen und Jungen eine Vorschuleinrichtung. In den 
vorhandenen Vorschulen fehlt es oft an Ausstattung und 
qualifiziertem Personal. Die Mehrheit der Kinder verlässt 
die Schule, bevor sie die empfohlene Mindestzahl von 
neun Schuljahren absolviert haben. In den letzten Jahren 
wurden jedoch keine geeigneten Studien durchgeführt, 
um die Gründe für die geringe Qualität der Bildungs-
angebote zu analysieren. Die Geburtenregistrierung 
erreicht bisher nicht alle Teile der Bevölkerung: Etwa ein 
Drittel der indigenen Bevölkerung hat keine Geburtsur-
kunde.  

Plan-Programm: „Eine glückliche Kindheit“ 
Das Programm verfolgt zwei Hauptziele: Zum einen 
werden die Kompetenzen von Eltern, Betreuungsperso-

nen und staatlichen Institutionen gestärkt, damit sie die 
Erziehungsmethoden verbessern und qualifizierte An-
gebote für Kinder unter vier Jahren bereitstellen können. 
Die Gesundheit, die Ernährung und die Entwicklung der 
Mädchen und Jungen werden so gefördert. Das zweite 
Ziel ist, Bildungs- und Bezirksbehörden zu stärken und 
weiterzubilden, damit sie eine qualifizierte Vor- und Grund-
schulbildung für Kinder zwischen fünf und 14 Jahren 
gewährleisten können. Bei der Umsetzung des Vorschul-
programms bauen wir auf unsere Erfahrungen aus einem 
vorangegangenen Modellprojekt zur frühkindlichen Erzie-
hung und übertragen den erfolgreichen Ansatz auf weitere 
Gemeinden. Für Ehrenamtliche, die Kinder in gemeindeei-
genen Einrichtungen betreuen, werden Fortbildungen zur 
Kindererziehung angeboten. 

Auch Eltern werden geschult – schwerpunktmäßig zu den 
Themen Ernährung, Interaktion, Stimulation und gewalt-
freie Erziehung. Unser Ziel ist, dass weniger Kinder die 
Schule vorzeitig verlassen. In Zusammenarbeit mit den 
verantwortlichen staatlichen Institutionen fördern wir inno-
vative Bildungsmethoden in der Grundschule und stärken 
die persönlichen, sozialen und fachlichen Fähigkeiten 
der Schülerinnen und Schüler. Zudem werden Themen, 
wie der Umgang mit Geld, Gewaltprävention und Sexual-
kunde, in den Unterricht integriert. Kinder erhalten mehr 
Möglichkeiten, sich an Entscheidungen in der Schule 
zu beteiligen. Inklusion und Gleichberechtigung werden 
unterstützt. Darüber hinaus helfen außerschulische Aktivi-
täten den Kindern, ihre Talente und ihr Selbstvertrauen zu 
entwickeln. Um die Ursachen für schwache Leistungen in 
den Grundschulen besser zu verstehen, unterstützen wir 
zudem die Durchführung von Studien und helfen, Pläne 
zur Verbesserung der Bildung zu erstellen. 

Bei den Gesundheitsbehörden tritt Plan International für 
den Ausbau der Neugeborenen-Versorgung und für Maß-
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nahmen zur Sicherung einer ausgewogenen Ernährung 
ein. Des Weiteren sensibilisieren wir die Familien für die 
Rechte von Kindern. Wir rufen die lokalen Behörden dazu 
auf, nationale Programme zur Förderung von Kleinkindern 
umzusetzen und mehr finanzielle Mittel dafür bereitzustel-
len. Wir wollen erreichen, dass Gemeindemitglieder ihre 
Kinder in ein Geburtenregister eintragen können, ohne 
weite Wege zurücklegen zu müssen. Besonders setzt sich 
Plan International für die Registrierung von Kindern aus 
der indigenen Bevölkerung ein.

Herausforderung: Geringe Chancen für Jugendliche 
Ein großer Anteil der Jugendlichen und jungen Erwach-
senen hat weder eine Arbeit noch die Möglichkeit, eine 
Bildungseinrichtung zu besuchen. Selbst nach Abschluss 
der Sekundarschule oder der Universität sind viele junge 
Leute nicht gut auf das Erwerbsleben vorbereitet, weil die 
Lehrpläne die Anforderungen auf dem Arbeitsmarkt nicht 
ausreichend berücksichtigen. Auch die Kurse an Berufs-
bildungsinstitutionen gehen nicht auf aktuelle Trends am 
Arbeitsmarkt ein. Teenager-Schwangerschaften sind in 
Paraguay weitverbreitet, besonders in ländlichen Gebie-
ten und bei Mädchen mit geringer Bildung. 

Für Mädchen unter 18 Jahren besteht während der 
Schwangerschaft und Geburt ein deutlich höheres Ster-
berisiko als für erwachsene Frauen. Zudem werden ihre 
Bildungsmöglichkeiten und beruflichen Perspektiven 
durch eine frühe Schwangerschaft eingeschränkt. Se-
xualkundeunterricht ist kein offizieller Teil des Schullehr-
plans und auch kulturell bedingte Tabus erschweren die 
sexuelle Aufklärung der Jugendlichen. Vor allem Mäd-
chen und Frauen sind oft nicht in der Lage, ihr Recht auf 
sexuelle Selbstbestimmung wahrzunehmen. 

Plan-Programm: „Soziale und wirtschaftliche  
Förderung von Jugendlichen“
Das Programm hilft Jugendlichen, vor allem Mädchen 
und jungen Frauen, Angebote zu nutzen, um ihre ber- 
uflichen Kompetenzen zu entwickeln und eine Arbeit zu 
finden. Hierfür gibt Plan International zunächst Markt-
studien in Auftrag, um festzustellen, welche Waren und 
Dienstleistungen vor Ort nachgefragt werden und welche 
Beschäftigungsmöglichkeiten sich daraus für junge Leute 
ergeben. Jugendliche, besonders junge Frauen, erhalten 
besseren Zugang zu Berufsbildungskursen und werden 
bei der Entwicklung unternehmerischer Fähigkeiten 

unterstützt, um ein eigenes Kleingewerbe gründen zu 
können. 
Wir entwickeln zudem Schulungsmodule, die den Ju-
gendlichen Themen, wie Selbstachtung, Entscheidungs-
stärke und Konfliktlösung vermitteln. Wir arbeiten mit lo-
kalen Regierungen zusammen, um sicherzustellen, dass 
die beruflichen Bildungsprogramme an die Erfordernisse 
des Marktes angepasst sind. Des Weiteren fördern wir 
gemeinsam mit den Behörden Praktika und die Beglei-
tung junger Leute in ihrem ersten Job oder in ihrem 
eigenen Kleingewerbe. Bei Finanzeinrichtungen setzen 
wir uns dafür ein, dass gezielt Spar- und Kreditangebote 
für Jugendliche entwickelt werden. Mit unserer Hilfe er-
halten Familien in ländlichen Gebieten Zugang zu einem 
Programm des Landwirtschaftsministeriums, das ihnen 
Schulungen und Unterstützung zur Steigerung ihrer 
landwirtschaftlichen Produktion bietet. 

Die Bäuerinnen und Bauern lernen, wie sie durch Wei-
terverarbeitung den Wert ihrer Erzeugnisse erhöhen und 
ihre Produkte auf dem Markt besser absetzen können. 
Darüber hinaus fördern wir Produktionskooperationen in 
den Gemeinden und bieten ihnen Schulungen zu Füh-
rungsfähigkeiten an. Der Fokus liegt dabei auf Gruppen, 
denen Frauen und Jugendliche angehören. Das Jugend-
programm umfasst auch Aufklärungsmaßnahmen für 
heranwachsende Mädchen und Jungen zu Sexualität 
und ihren Rechten. Ziel ist es, geschlechtsspezifische 
Diskriminierung zu beenden und Teenager-Schwanger-
schaften zu vermeiden. 

Zudem wollen wir Mädchen, die früh schwanger werden, 
helfen, ihr Recht auf Bildung weiterhin wahrzunehmen. 
Geschulte Jugendliche geben ihr Wissen über sexuelle 
Gesundheit und Rechte an Gleichaltrige weiter. Mit Hilfe 
jugendgerechter Schulungen und Informationsmateri-
alien helfen wir den Mädchen und Jungen, ihr Selbst-
vertrauen zu entwickeln, reflektierte Entscheidungen 
zu treffen und Verhandlungsfähigkeiten zu erlernen. 
Darüber hinaus werden Eltern und Erziehende in den 
Gemeinden für die Rechte der Mädchen und Jungen auf 
sexuelle Gesundheit und Selbstbestimmung sensibili-
siert. Beim Gesundheitsministerium setzen wir uns dafür 
ein, dass gezielte Gesundheitsangebote für Jugendliche 
geschaffen werden.

Eine Gruppe Frauen präsentiert ihre Waren, die sie zum Kauf anbieten.

Frühkindliche Erziehung ist wichtig.
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Quellen:
Plan International, Auswärtiges Amt
UNDP „Bericht über die menschliche Entwicklung 2016“
UNICEF-Report 2018

lokalen Radiostationen, sensibilisieren wir die breite Öf-
fentlichkeit für Gewalt gegen Kinder und die Rechte von 
Mädchen und Jungen. Des Weiteren entwickeln wir kind-
gerechte Lernmaterialien, um Kinder und Heranwachsen-
de über Gewalt zu informieren und ihnen zu vermitteln, 
wie sie Gefahrensituationen vermeiden und was sie tun 
sollten, wenn sie von Gewalt betroffen sind. Begleitend 
führen wir Schulungen für Kinder- und Jugendgruppen 
durch. Plan International entwickelt Materialien, die über 
Gewalt in der Familie und in der Schule informieren, um 
Eltern, Erziehende und Gemeindevertretungen zu befä-
higen, ein geschütztes Umfeld für Kinder zu schaffen. 
Sie lernen, Fälle von Gewalt zu erkennen und dafür zu 
sorgen, dass betroffene Mädchen und Jungen Unterstüt-
zung erhalten. 

Ergänzend stärken wir kommunale Netzwerke für den 
Kindesschutz. Auf nationaler Ebene treten wir dafür ein, 
dass die Gesetze zum Kindesschutz und die Koordi-
nierung zwischen staatlichen Institutionen verbessert 
werden. Wir rufen die Regierung dazu auf, mehr finan- 
zielle Mittel für Maßnahmen zum Schutz der Kinder 
bereitzustellen. Darüber hinaus stärken wir gemeinsam 
mit anderen Hilfsorganisationen kommunale Systeme 
zur Katastrophenvorsorge und bietet Schulungen und Un-
terstützung für lokale Netzwerke, damit sie sicherstellen 
können, dass Kinder auch in Not- und Katastrophensitua-
tionen geschützt werden.

Herausforderung: Gewalt ist weitverbreitet 
Gewalt gegen Kinder ist in Paraguay weitverbreitet,  
insbesondere Fälle von häuslicher Gewalt treten sehr  
häufig auf, werden jedoch selten den Behörden gemel-
det. Zu den Gründen zählen in der Gesellschaft tief ver-
wurzelte patriarchale und autoritäre Strukturen sowie die 
mangelnde Teilhabe der Kinder. Die lokalen staatlichen 
Institutionen, die für den Kindesschutz verantwortlich 
sind, sind schwach, da es angrundlegender Infrastruktur 
und gut ausgebildetem Personal mangelt. Infolgedessen 
erhalten von Gewalt betroffene Kinder und Frauen häufig 
nicht die nötige Unterstützung. 

Dürre belastet die Bodenbeschaffenheit und zuneh-
mender Wassermangel beeinflusst die landwirtschaftli-
chen Erträge und Nahrungsmittelproduktion. Aber auch 
politische Instabilität und Terrorismus belasten das Land. 
Besonders Kinder leiden unter der unsicheren Situation.  

Plan-Programm: „Schutz der Mädchen und Jungen“ 
Unser Ziel ist es, Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 
zu vermeiden und ein sicheres Umfeld für sie zu schaf-
fen. Zu Beginn des Programms gibt Plan International 
eine Studie in Auftrag, um das Ausmaß, die Ursachen 
und die Folgen von Kinderrechtsverletzungen zu analy-
sieren. Die Ergebnisse aus dieser Studie nutzen wir als 
Grundlage für unsere Lobbymaßnahmen für den Schutz 
von Kindern. Gemeinsam mit den Medien, vor allem 

Plan International bietet Weiterbildungsprogramme für junge Erwachsene an.
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Plan International  
Schweiz
Badenerstrasse 580
CH-8048 Zürich

Tel.:   +41 (0)44 288 90 50
E-Mail:   info@plan.ch
Spendenkonto: PC 85-496212-5
www.plan.ch


